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Ausftellungsbauten.

Von ALFRED MESSEL.

a) Kennzeichnung und Anlage.

Bis zur erften Hälfte unferes Jahrhundertes waren Ausftellungen nur felten zu

Stande gekommen; mit den rafchen Fortfchritten im Verkehrsleben hat fich aber

das Ausitellungswefen derart entwickelt, dafs jetzt kein Jahr vergeht, in welchem

nicht gleichzeitig an verfchiedenen Orten Erzeugniffe der Kunf‘c und Induflrie in

gröfserem oder geringerem Umfange vereinigt werden. Bei Gelegenheit der erf’cen

Weltausf’cellung im Jahre 1851 zu London äufserte 71. Humboldt: »Diejenigen Staaten,

>>welche an der allgemeinen indultriellen Bewegung nicht theilnehmen und bei denen

>>man diefe 'l‘heilnahme nicht in allen Schichten der Bevölkerung fich aneignet,

>>werden ihr Aufblühen unfehlbar in dem Verhältniffe vermindert fehen, wie benach-

>>barte Staaten unter dem Einfluffe der Künfte und Wiffenfchaften erf’carken und

»zunehmen.«

Und in der That, der grofse Werth, welcher den Ausftellungen nicht nur durch

Förderung der Kunft, Wiffenfchaft und allgemeinen Volksbildung innewohnt, fondern

auch durch den Austaufch von Vortheilen und Anfchauungen, fo wie in der Ge-

winnung neuer Gefchäftsverbindungen und Abfatzquellen fich bemerkbar macht, kann

nicht beffer gekennzeichnet werden, als durch die Unterfuchungen des englifclwn

Statiltikers Grant, welcher in feinem Werke >>Homg Polz'lz'cs« auf den unmittelbaren

Erfolg, den die Ausftellungen zu London von 1851 und 1862 auf den Handel aus-

übten, mit den Worten hinweist: »Die Zunahme des Exporthandels Während der

>>zwei Jahre, welche der erften Ausftellung im Jahre 1851 folgten, betrug nur

>>24485050 3, während diefe Zunahme in den beiden Jahren nach der zweiten

»Ausftellung im Jahre 1862 floh zu 36476789 „# herausftellte.«

Bei folchen Erfolgen kann es nicht Wunder nehmen, dafs das Ausfiellu11gs-

wefen nicht auf die europäifchen Staaten befchränkt blieb, fondern in neuefter Zeit

auch in Amerika und in Auflralien grofse Verbreitung gefunden hat.

Zu unterfcheiden find:

1) Weltausftellungen;

2) Landes—, Provinzial- und Kreisausf’tellungen;

3) internationale Fachausf’cellungen, und

4) nationale Fachausftellungen.

Die Frage, welche von diefen Ausftellungsarten vom wirthfchaftlichen Stand-

punkte aus als die erfolgreichfie anzufehen if’t, wurde fo vielfach und fo verfchieden

erörtert, dafs es zu weit führen würde, hier näher darauf einzugehen, zumal hierbei

fehr verfchiedenartige Sonderverhältniffe in Betracht gezogen werden müfften. Er-

wähnt fei nur, dafs England, welches 1851 die erfie Weltausfitellung in London be-

werkftelligt hatte, fpäter mehrere in beftimmten Zeitabfchnitten fich folgende intern

nationale Fachausltellungen einer Weltausltellung vorzog. Es gefchah dies defshalb,

weil die Weltausfiellungen mit der Zeit einen fo aufserordentlichen Umfang an—
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genommen hatten, dafs die Koflen der überaus umfangreichen Anlagen und Ein—

richtungen dem praktifchen Werthe der in ihren Maffen kaum noch zu über-

fehenden Ausftellung nicht mehr zu entfprechen fchienen.
Wie fehr die Weltausfiellungen an Umfang zunahmen. dürfte nachftehende Zufammenftellung zeigen.

Es umfaflten an überbauter Grundfläche die Weltausftellungen zu

London 1851 . . . . . . 93 000 qm

Paris 1855 . . . . . . . 112 000 »

London 1862 . . . . . . 126 000 >>

Paris 1867 . . . . . . . 152000 ?>

Wien 1873 . . . . . . . 190000 »

Philadelphia 1876 . . . . . 220 000 >>

Paris 1878 . . . . . . . 360 000 »

Paris 1889 . . . . . . . 700000 »

Während die \Veltausl'tellung in London 1851 einen Ueberfchufs von mehr als 3000000 Mark

ergeben hatte und noch bei der \Veltausftellung im Jahre 1882 Einnahmen und Ausgaben lich nahezu

deckten, Hand bei der Weltausftellung zu Philadelphia einer Gefammtausgabe von 35 000000 Mark eine

Gefammteinnahme von nur 18 500 000 Mark gegenüber, und bei der \Neltausftellung zu Wien wurde der

Fehlbetrag auf rund 14 500000 Gulden gefchätzt.

In der Regel erfolgt bei Ausflellungen eine Sonderung verfchiedener Arten

von Ausflellungsgegeni’cänden in verfchiedene Gebäude. Faft ftets werden die Räume

für Mafchinen und landwirthfchaftliche Erzeugniffe von den Hauptausf’cellungsbauten
getrennt; zuweilen werden auch für Kunitgegenitände an hervorragender Stelle be—

fondere Gebäude errichtet. Weitere, zuweilen in grofser Anzahl vorhandene kleinere

Einzelbauten beleben nicht nur die Parkanlagen in wirkungsvollfter Weife; fie bieten

auch Gelegenheit, bei den Weltausftellungen die Eigenthümlichkeit der Bauweifen

anderer Nationen zu zeigen, und wirken erfrifchend durch den Gegenfatz des Ab-

gefchloffenen und leicht zu Ueberfehenden zu den übergrofsen Räumen der Haupt-

ausftellungsgebäude.
Die Aufgabe des Architekten befteht im Wefentlichen darin, durch die Art

der Gefammtanordnung und Durchbildung der Ausflellungsbauten, fo wie des zu-

gehörigen Geländes einerfeits den Ausitellern Gelegenheit zu geben, ihre Gegenf’cände
in möglichft günftiger Weife zur Erfcheinung zu bringen, und andererfeits dem

Publicum eine möglichf’c überfichtliche und nicht ermüdende Anfchauung diefer

Gegenftände zu geftatten.
Die Löfung diefer Aufgabe wird, zumal bei grofsen internationalen Ausftellungen,

dadurch fehr erfchwert, dafs dem Architekten in der Regel ein beftimmtes Bau—

progra1nm fehlt; denn noch bei Beginn der Ausführung von Ausi‘tellungsbauten

läfft fich die Stärke der Betheiligung an der Ausftellung im Allgemeinen, wie in den

einzelnen Theilen nicht überfehen, und defshalb mufs auf eine [ehr beträchtliche

Erweiterungsfähigkeit der Gebäude Rückficht genommen werden.
Als Beifpiel fei hier nur angeführt, dafs, während bereits 1873 die Sonderpläne für die Hauptbauten

der für 1876 in Philadelphia geplanten Ausftellung bearbeitet wurden, vor dem Frühjahre 1875 aus Europa

ernftliche Anmeldungen überhaupt nicht erfolgten, da die für eine Betheiligung der europäifchen Länder

erforderlichen Organifationen und Mittelbewilligungen aus öffentlichen Fonds froh bis 1874 und 1875 ver-

zögert hatten und die Unficherheit bei etwaigen Rechtsfragen früher nicht befeitigt war.

So if’c denn auch die Möglichkeit einer Erweiterung der Ausftellungsgebäude

in ihren einzelnen Theilen für die Gefammtanordnung diefer Bauten ftets mehr oder

weniger mafsgebend.
Man unterfcheidet im Wefentlichen bei den Hauptgebäuden bezüglich ihrer

Gefammtanordnung Einheitsbauten und Theilbauten. Erl’cere zeigen in der

388.

Sonderung

in

verfchiedenen

Gebäuden.

389.
Gefammt-

anordnung.

39°—
Haup t—

gebäude.



391.

Conltruction.

_4_7.4___

Hauptfache einen einzigen Raum, welcher eine ganz beliebige Vertheilung und An—

ordnung der auszuftellenden Gegenftände zuläfft, während die Theilbauten aus einer

Anzahl von felbfländigen Bautheilen beftehen, welche fich in mehr oder weniger

enger Zufammenfaffung zu einem Gebäude vereinigen.

Während die Erweiterungsfähigkeit der Einheitsbauten in der Regel auf der

Anordnung von Galerien beruht, befteht fie bei den Theilbauten in der Benutzung

der zwifchen den einzelnen Bautheilen befindlichen Höfe oder in der Erweiterung

der einzelnen Theile in ihrer Längsrichtung.
Wie weit die verfchiedenen Syfieme den an die Gebäude zu ftellenden An—

fprüchen genügen, foll bei Befprechung der einzelnen Beifpiele betrachtet werden.

An diefer Stelle fei nur erwähnt, dafs fich die Benutzung von Galerien zu Aus—

flellungszwecken im Allgemeinen als ungünf’cig erwiefen hat. Die höher gelegenen

Theile werden erfahrungsgemäß vom Publicum nur felten befucht, wodurch eine

grofse Benachtheiligung eines Theiles der Ausfteller fiattfindet. Hierzu kommt,

dafs die zahllofen, in den letzten Tagen eintreffenden Gegenftände bei der umf’cänd-

licheren Beförderung nach den höher gelegenen Bautheilen leicht befchädigt werden.

Es giebt dies nicht felten zu Unzuträglichkeiten Anlafs. Aufserdem werden aber in den

mit Deckenlicht verfehenen Gebäuden die unter den Galerien gelegenen Räume in

ihrer Beleuchtung befchränkt; auch werden die Durchblicke und damit die gefammte

Raumwirkung wefentlich beeinträchtigt.

Zur Vermeidung einer im Aeufseren und im Inneren ermüdend wirkenden

Gleichmäfsigkeit der umfangreichen Gebäude if’t es nothwendig, einige an hervor—

ragender Stelle gelegene Bautheile durch räumliche Erweiterung und reichere Aus-

bildung architektonifch zu betonen. Derartige Raumtheile eignen {ich dann zugleich

zur Abhaltung der Feierlichkeiten bei Eröffnung der Ausf’rellung und bei Verthei-

lung der Preife.

Nebenräume für die Verwaltung, für die Mitglieder der Regierung, fo wie zu

Reftaurationszwecken find an geeigneten Stellen anzuordnen; Zahl und Gröfse der-

felben richten f1ch nach den jeweiligen Verhältniffen.

Befonders wichtig if’t eine zweckmäfsige Vertheilung einer möglich?: grofsen

Anzahl von Ein— und Ausgangsthoren.

Bei den \Veltausftellungen zu London in den jahren 1851 und 1862. fo wie zu Paris in den Jahren

1855 und 1867 führte der Mangel an Thoren in den letzten 14 Tagen vor Eröffnung der Ausftellung, in

welcher Zeit der gröfste Theil der Gegenftände anlangte, zu großen Unzukömmlichkeiten; ja es kam vor,

dafs Wagen und \/Vaggon$ 6 bis 8 Tage und Nächte vor den Thoren des Ausftellungsgebäudes bis zum

Abladen warten mufften.

Während man die umfangreicheren Weltausftellungsgebäude mit Rückf1cht auf

die aufserordentlichen Abmeffungen, fo wie die gröfsere Feuerf1cherheit in ihren

Haupttheilen ftets aus Eifen confiruirte, verwandte man für die Bauten der kleineren

Ausftellungen bisher in der Regel die wefentlich billigeren Holz—Confiructionen.

Die Gefährlichkeit diefer Bauweife trat beim Brande des Gebäudes für die

Hygiene—Ausflellung zu Berlin am 12. Mai 1882 klar zu Tage. Während gelegent-

lich der Rheinifch—weftphälifchen Gewerbe— und Kunftausf’cellung 1880 ein günf’ciger

Wind das Feuer des brennenden Reitaurationsgebäudes vom Hauptausf’tellungsgebäude

fern gehalten hatte, wurde in Berlin das ganze, eine Grundfläche von über 11000qm

bedeckende Gebäude mit dem gefammten Inhalte in der Zeit von 3/4 Stunden ein

Raub der Flammen. Dabei war das Feuer am Tage ausgebrochen; eine Feuer-
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wache war zur Stelle, und die Ausftellungsbeamten, fo wie mehrere Taufend Arbeiter

fianden fogleich zur Verfügung.

Eine praktifche Folge diefes Brandes ift das von Pröll & Scharowsky con-

ftruirte und beim Wiederaufbau diefes Ausflellungsgebäucles angewendete fog.

Pavillonfyltem. Aus einer beliebigen Anzahl von felbftändig verwendbaren, in

Eifen, Glas und Wellblech ausgeführten Pavillons wird hierbei das Gebäude dem

jedesmaligen Zwecke entfprechend zufammengefetzt, und dadurch, dafs diefe Theile

mehrfach und verfchiedenartig verwendbar find, erzielt man eine fehr beträchtliche

Koflenerfparnifs.
Für die Höhenlage des Fufsbodens kommen die örtlichen Verhältniffe in Be—

tracht. Bei der Weltausltellung zu London im jahre 1862 lag das Terrain um 1,50 m

tiefer, als die angrenzenden Strafsen, und auch bei der Weltausftellung zu Adelaide 1887

fiel das Terrain in der Längsrichtung des Gebäudes fehr bedeutend ab. Mit Rück—

Fig. 563.
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Hauptgebäude der Hygiene-Ausflellung zu Berlin 18835“).
Arch.: Iijlllzzzrtmr &" Heyden.

ficht auf die hierbei in Betracht kommenden, ungemein umfangreichen Grundflächen

empfiehlt fich in folchen Fällen der Kof’cenerfparnifs wegen eine allmähliche Ver-

mittelung der Terrainunterfchiede durch Treppenanlagen während es im Allgemeinen

erwünfcht ift, den Fufsboden des Gebäudes höher als das umliegende Gelände an-

zuordnen.

Die Beleuchtung mittels Decken-‚ bezw. Dachlicht hat lich befonders im Welt—

ausfiellungsgebäude zu London 1851 als ungünftig erwiefen, zumal dort Anfangs auf

eine Dämpfung des Lichtes nicht Rückficht genommen worden war. In faft allen

Fällen dürfte hohes Seitenlicht vorzuziehen fein.
Für die architektonifche Ausbildung und decorative Behandlung der Gebäude
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laffen lich bef’dmmte Regeln nicht aufltellen; es mufs dies in jedem einzelnen Falle Ausbildung.

dem Ermeffen und dem Gefchicke des betreffenden Architekten überlaffen bleiben.
Im Allgemeinen fei hier nur bemerkt, dafs es bisher fait den franzöf1fchen Architekten

511) Facf.-Repr. nach: Dcutfche Bauz. 1883, S. 81.  
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allein gelungen if’c, den Glaseifenbau auch im Aeufseren in charakterif’cifcher Weite

künf’clerifch zum Ausdruck zu bringen und mit conftructivem Verfiändniffe decorativ

durchzubilden. Als ein ganz befonders gelungenes Werk in diefem Sinne if‘c auch

das bereits erwähnte, von Kyllmann & Heyden architektonifch behandelte Gebäude

für die Hygiene-Ausfiellung zu Berlin (Fig. 563 511) zu betrachten. Daffelbe bringt

in fait allen [einen Theilen die conftructiven Elemente unverhüllt zur Erfcheinung

und gelangt dabei, befonders durch die ungemein reizvolle Umrifslinie feines Kuppel-

aufbaues, zu einer aufserordentlich günftigen Wirkung.

In ganz anderer, aber gleichfalls fehr origineller Weife bildete Gnaui/z die

Vorderfagade des in Holz conf’cruirten Hauptgebäudes der Bayerifchen Landes—, In-

duftrie-, Gewerbe-' und Kunflausf’tellung zu Nürnberg (Fig. 564512) 1882 decorativ

Fig. 564.   

Hauptgebäude der Bayerifchen Landes-1 Indufhfi6-7 Gewerbe- und Kunfiausftellung

zu Nürnberg 18825”).
Arch.: Guautlz.

aus. Die bei Vermeidung jedes Bogens in der Grundtheilung fehr fchlichte Fagade

war durch die äufserf‘t glückliche Combination der verfchiedenen Materialien und die

gefchickte Verwendung lebhafter Farben zu ungemein günfliger Wirkung gebracht

worden. Koftbare Teppiche, prächtige, mit Blumen gefüllte Vafen‚ verfchieden ge-

formte Wappen, zahlreiche Stuckornamente, fo wie die originellen Aufbauten er—

höhten den malerifchen Reiz diefes durchaus gelungenen Decorationsf’cückes.

Fiir die Wahl des Ausf’cellungsplatzes find örtliche Verhältniffe maßgebend.

Bedingung if’c eine vielfeitige und leichte Verbindung des Platzes mit den beleb—

teren Stadttheilen, fo wie eine möglichfi leichte Zuführung der Ausf’cellungsgegen—

512) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1882, S. 389.
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ftände mittels Eifenbahnen oder Schiffen. Ein mit gärtnerifchen Anlagen und alten

Bäumen bereits verfehener Platz bietet für den längeren Aufenthalt des Publicums

grofse Vorzüge. Die Anlagen der 1884 zu Turin im Nuow giardz'no publz'co ein—

gerichteten Ausfiellung erhielten durch die jenfeits des unmittelbar am Ausftellungs-

gelände vorbeifliefsenden Po gelegenen Gebirgszüge einen fehr reizvollen landfchaft-

lichen Abfchlufs.
Fig. 566.
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Bayerifche Landes—, Induftrie-, Gewerbe und Kunftausflellung zu Nürnberg”“).

Arch.: Gmwth.

A. Verwaltungsgebäude. B. Hauptausftellungsgebäude. C. Mafchinenhalle.

‚D, E. Kunftausftellung und Gebäude für Kunf’c- und kunftgewerbliches Bildungswefen. F. Reftaurants.

Für die Anordnung der einzelnen Gebäude auf dem Platze find Anzahl und

Ausdehnung der Bauten felbf’t, fo wie Gröfse und Form des zur Verfügung [leben-

den Geländes mafsgebend. Bei befchränktem Gelände empfiehlt es fich ftets, die

gröfseren Bauten möglichf’t an die Umgrenzungen heranzurücken und auf diefe

Weife inmitten gröfsere Flächen für gärtnerifche Anlagen und eine zweckmäfsige

Vertheilung der kleineren Baulichkeiten frei zu halten.
 

513) Nach: Deutfcbe Bauz. 1881, S. 279.

514) Nach: Deutfche Bauz. 1882, S. 388.
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Als befonders gelungen feien in Fig. 565 513) u. 566514) die Anordnungen der
Schlefifchen Gewerbe- und Indul‘trieausflellung zu Breslau 1881, fo wie der Bayeri-
fchen Landes-, Induftrie—, Gewerbe und Kunltausf’cellung zu Nürnberg 1882 mit—
getheilt.

Für die erfiere [land ein in feiner Ausdehnung befchränktes und baumlofes Gelände zur Verfügung,
welches durch die Anordnung der gröfseren Bauten hinter weiten, mit gärtnerifchen Anlagen gefchmückten
Vorplätzen, durch die axiale Beziehung des Reflaurationsgebäudes zum Hauptgebäude und durch eine ent-
fprechende Vertheilung der übrigen Baulichkeiten in gefchicktefter Weife ausgenutzt werden ill.

Wefentlich günftiger noch war die Anordnung der Nürnberger Ausflellung (Fig. 566) auf einem
durch feine Lage und feine landfchaftliche Schönheit reizvollen Grundftück. Das ca. 12113 umfaffende fog.
»Marsfeld« zeigte in feinem Haupttheile eine nahezu rechteckige Form, an der nördlichen Seite erweitert
durch zwei fehr unregelmäfsige Flächen. In fehr gefchickter Weife wurden diefe Theile für die beiden
umfangreichften Bauten ausgenutzt, für das Hauptgebäude und die Mafchinenhalle. Auf diefe Weife blieb
nicht nur der regelmäßige Theil des Geländes für gärtnerifche Anlagen und die kleineren Bauwerke
nahezu vollfländig frei; es konnte auch dadurch, dafs vom Hauptgebäude nur eine Front gleichfam als Ab-
fchlufs der ganzen Anlage zur Erfcheinung kam, diefe ohne einen übermäfsigen Gefammtkoftenaufwand
decorativ in reichfter Weife ausgebildet werden. Die Eingänge waren an der entgegengefetzten füdlichen
Seite angeordnet; vom Haupteingange aus theilte ein Hauptweg die gefammte Anlage in zwei Theile.
Während nun der weltliche Theil mit möglichft freien Anlagen verfehen worden war, um die Front des
Hauptgebäudes zur vollen Geltung kommen zu laffen, enthielt der öfiliche Theil in angemeffener Ver-
theilung die Gebäude für die Kunfiausllellung, für gewerbliches und kunllgewerbliches Bildungswefen u‚ f. w.
Sämmtliche bedeutendere Ausflellungsbauten waren durch bedeckte Hallen unter einander verbunden.

Es erübrigt nur noch, auf die gefchickte Anordnung der Wege, die axiale Lage des Ausflellungs-
gebäudes für gewerbliches Bildungswefen zum Hauptrefiaurationsgebäude515), auf die fchöne Anlage des
Platzes, fo wie auf die zweckmäfsige Vertheilung der Pavillons hinzuweifen, um zu zeigen, in wie überaus
günftiger Weile ein an [ich nicht geeignetes Gelände bei einer leichten Orientirung des Publicums in allen
feinen Theilen wirkungsvoll ausgenutzt wurde.

b) Entwickelung und Beifpiele.

Im Folgenden werden hauptfächlich nur die Hauptgebäude der Ausüellungen
Berückfichtigung finden. So weit es fich um zugehörige Pavillons handelt, fo wurde
bereits in Theil IV, Halbband 4 (Abth. IV, Abfchn. 7, Kap. 4) diefes »Hand—
buches« davon gefprochen. Trink-‚ Kofl— und Imbifshallen, Kaffeehäufer und Re—
f’taurants wurden im gleichen Halbbande (Abth. IV, Abfchn. 1, Kap. I bis 3) ein—
gehend behandelt. Sonitige etwa in Frage kommende Gebäude find in anderen
einfchlägigen Halbbänden, bezw. Heften des IV. Theiles diefes »Handbuches«
zu finden.

1) Einheitsbauten.

Eine der denkbar einfachf’cen Anlagen zeigt das Gebäude der Expofltz'an regio—
nale zu Compiégne 1877 (Fig. 567 516).

Die Ausflellung umfaffte Erzeugniffe aus allen Gebieten der Production. Eine feitlich beleuchtete
Halle von 13m Breite und 8m Höhe war in der Längsrichtung einer Allee errichtet; an der Stirnfeite
befand fich ein reicher ausgebildeter, mit einer Kuppel abgefchlolfener Eingangs-Pavillon. Inmitten der
Längshalle war feitlich ein befonderes Gebäude für Gemälde, Sculpturen und vervielfältigende Künfte an-
gefchloffen. Mafchinen und landwirthfchaftliche Erzeugniffe hatte man in abgelegeneren Gebäuden unter—
gebracht; auch waren die die Bauwerke umgebenden gärtnerifchen Anlagen mit zur Erholung und Belul’cigung
dienenden Bauten verfehen. Die ganze Anlage war nach einem Entwurf Lafollye's in 3 Monaten aus-
geführt worden.

515) Siehe: Zeitfchr. f. Baukde. 1883, S. 64.

516) Nach: Encycloßédie d‘arc/z. I877‚ S. 79.
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